
einzelne

7 bis abends 7, an Sonntagen vonet. Sprechſtunde der Redebffnden 61, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die

737 g wich Fs r San Wochentagen vo eDie Expedition iſt z ar
n abends

Jufertionsgebühr: Für die b geſpaltene Korpus
33 oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratentetls
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen
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Nachſtehende Freibankordnung bringen

wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg, den 11. Januar 1909.

Der Magiſtrat.

Freibankordnung.
Auf Grund der gs 8 bis 11 des Geſetzes,

betreffend Ausführung des Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchaugeſetzes, vom 28. Juni 1902
(Geſetzſammlung S. 229) wird unter Zu
ſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung
für den Bezirk der Studt Merſeburg folgen
des beſchloſſen.

s 1. Jn Merſeburg wird für den Bezirk
der Stadt Merſeburg eine Freibank mit der
Wirkung eingerichtet, daß innerhalb dieſes
Bezirkes (des Freibankbezirkes) Fleiſch der im
s 2 Abſ. 1. und 2 gedachten Art nur auf
der Freibank feilgehalten oder verkauft werden
darf.

s 2. Der Freibank wird alles zum Feil-
halten oder zum Verkaufe beſtimmte Fleiſch
überwieſen, das innerhalb des Freibankbe-
zirkes der vorgeſchriebenen amtlichen Unter
ſuchung unterlegen hat und hierbei als be
dingt tauglich (58 10, 11 des Reichsgeſetzes,
betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau,
vom 3. Juni 1900 ReichsGeſetzblatt
S. 547 oder zwar als tauglich zum Ge-
nuſſe für Meicſchen aber in ſeinem Nahrungs-
und Genußwert erheblich herabgeſetzt minder-
wertig 24 a. g. O., S 40 der vom
Bundesrat erlaſſenen Ausführungsbeſtim-
mungen A. vom 30. Mai 1902, 8 7 des
Ausführungsgeſetzes vom 28. Juni 1902,
8 33 der Ausführungsbeſtimmungen vom
20. März 1903 und vom 17. Auguſt 1907)
erklärt worden iſt.

Dasſelbe gilt für Fleiſch gleicher Art, das
außerhalb des Freibankbezirkes amtlich unter
ſucht worden iſt und in dieſen Bezirk zum
Zwecke des Feilhaltens oder Verkaufs einge
führt wird. Die Zulaſſung ſolchen Fleiſches
zur Freibank kann jedoch von dem Magiſtrat,
wenn es im Jntereſſe der Aufrechterhaltung
des ordnungsmäßigen Betriebs der Freibank
geboten iſt, verſagt werden. Gigen die Ver
ſagung findet Beſchwerde bei der Aufſſichts-
behörde ſtatt.

Nicht beanſtandetes Fleiſch iſt vom Ver-
kauf auf der Freibank ausgeſchloſſen.

8 3. Die Freibank befindet ſich im Grund-
ſtück Mühlſtraße 2/3 zu Merſeburg (Eingang
vom Vorwerk aus). Jhre Verlegung bedarf
der Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde. Zweig
ſtellen dürfen nur mit Genehmigung der
Aufſichtsbehörde eingerichtet, verlegt oder
wieder eingezogen werden.

Die Freibank und etwaige Zweigſtellen
werden über dem Eingange deutlich lesbar
als ſolche bezeichnet. Der Ort, in dem ſie
ſich befinden, ihre Eröffnung, Verlegung und
Einziehung ſind ortsüblich bekannt zu
machen.

S 4. Die Freibank wird von der Stadt
Merſeburg eingerichtet und betrieben.

Die Stadtgemeinde übernimmt namentlich
die Verwertung des auf der Freibank zum
Verkaufe gelangenden Fleiſches und zahlt den
Erlös nach Abzug der Gebühren. (S 11.) und
etwaiger ſonſtiger Unkoſten an die Eigen-
tümer des Fleiſches aus.

8 5. Jm Verkaufsraum iſt durch Anſchlag
deutlich erkennbar zu machen, ob das der
Freibank überwieſene Fleiſch roh, oder ver
neinendenfalle, in welchem zubereiteten Zuſtand
es zum Verkaufe gelangt, aus welchem Grunde

die Beanſtandung erfolgt iſt und zu welchem
Preiſe es ausgeboten wird.

g 6. Die Freibank ſteht unter der Ver
waltung des erſten Tierarztes am Fleiſch
beſchauamt oder ſeines Stellvertreters, dem
J auch nach Anhörung des Eigentümers die
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Feſtſetzung des Preiſes, zu dem das Fleiſch
ausgeboten werden ſoll, obliegt.

Gegen ihre Entſcheidung ſteht dem Eigen-
tümer die Beſchwerde an den Magiſtrat zu.

s 7. Die Freibank iſt geöffnet zu der
vom Magiſtrat beſtimmten Zeiten. Die
Verkaufszeiten ſind bekannt zu machen.

Nach jedesmaligem Gebrauche ſind der
Verkaufsraum und die benutzten Geräte gehörig
zit reinigen.

g 8. Unverkauft gebliebenes Fleiſch iſt,
bevor es wiederum zum Verkaufe geſtellt
wird, von neuem auf ſeine Genußtauglichkeit
und Beſchaffenheit zu prüfen. Gegebenenfalls iſt
der Ausbietungspreis anderweitig unter Be
achtung der Vorſchriſt im S 6 feſtzufetzen.
Genußuntauglich befundenes Fleiſch iſt anf
Koſten des unſchädlich zubeſeitigen.

s 9. Das auf der Freibank feilgehaltene
Fleiſch darf nur in Stücken von höchſtens
2,5 kg Gewicht und an demſelben Tage für
denſelben Haushalt nur bis zur Höchſt
menge von 2,5 kg abgegeben werden.

Der Erwerber darf das Fleiſch nur im
eigenen Haushalte verwenden.

Gaſt-, Schank- und Speiſewirte dürfen
Freibankfleiſch ſelbſt oder durch Beauftragte
nur mit beſonderer Genehmigung der Orts-
polizeibehörde und unter den im g 11 Afſ. 2
des Geſetzes, betreffend die Schlachtvich- und
Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni 1900 angegebenen
Bedingungen erwerben. An Fleiſchhändler
darf Freibankfleiſch überhanpt nicht abgegeben
werden.

S 10. Die Uebertragung des Betriebs der
Freibank an einen Unternehmer iſt nur mit
Genehmigung der Auffſichtsbehörde zuläſſig.

s 11. Von dem durch den Verkauf des
Fleiſches erzielten Erlöſe werden an Gebühren
in Abzug gebracht.

A. für die Benutzung der Freibank beim
Verkauf

eines Rindes 7,50 Mk.
eines Schweines 4,50 Mk.

eines Schafes, Kalbes
oder einer Ziege 2,00 Mk.

von Teilen eines Tieres 4Pfg. für das Kg.
B. für die Benutzung der Nebeneinrichtungen:

a. für das Zubereiten des bedingt taug-
lichen Fleiſches (Abkochen, Durch
pökeln u. ſ. w.) 5 Pfg. für das Kg,
mindeſtens jedoch 50 Pfg.

b. für die Benutzung des Kellers zwecks
Aufbewahrung

eines Rindes 3,00 Mk.
eines Schweines 1,50 Mk.

eines Kalbes, Schafes
oder einer Ziege 1,00 Mk.

c. für die Hinſchaffung des Fleiſches
von der Freibank zum Keller und
zurück, ſofern ſie nicht durch den
Eigentümer ſelbſt erfolgt

bei einem Rinde 3,00 Mk.
bei einem Schweine 1,50 Mk.

eines Kalbes, Schafes
oder einer Ziege 0,50 Mk.

S 12. Zuwiderhandlungen gegen die Be
ſtimmungen dieſer Freibankordnung werden
nach S 27 Nr. 4 des Geſetzes betreffend die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni

Eigentümers

1900 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder
mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 24. April 1908.
Der Magiſtrat.

gez. Rohde, Dr. Haacke, Wilh. Kops,
Blankenburg, Thiele.

Merſeburg, den 26. Oktober 1908.
Die Stadtverordneten Verſammlung.
gez. Baege, Beyer, Heyne, Günther,

Richter.
Vorſtehende Freibankordnung wird ge-

nehmigt.
Merſeburg, den 22. November 1908.

Namens des Bezirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende.

Jn Vertretung
L. S.) gez. Klingholz.

Der Maurer Hermann Dunkel in Alt-
ranſtädt beabſichtigt in ſeinem Grundſtücke
daſeibſt eine Schlächterei zu errichten

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichs
Gewerbeordnung bringe ich dies Unternehmen
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis,
daß Einwendungen, welche nicht auf privat-
recktlichen Titeln beruhen, binnen einer
präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir
anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen während dieſer Zeit in meinem Bureau
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf
Sonnabend, den 13. Februar d. Js.,

vormittags 10 Uhr
im diesſeitigen Bureau anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden,

Merſeburg, den 15. Januar 1909.
Der Konigligge Landrat.

J. V.
Mangold, Reg.Aſſeſſor.

Polizei Verordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 und des S 143 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird für den Umfang des Stadtbezirks
Merſeburg unter Zuſtimmung des Magiſtrats
ſolgendes verordnet:

S 1. Während der Dauer der Wochen-
und Jahrmärkte iſt es verboten, Hunde auf
die von der Polizeibehörde für die Märkte
beſtimmten Plätze und Straßen mitzubringen
oder auf ihnen frei umherlaufen zu laſſen.

Zugelaſſen iſt, daß die Verkäufer ihre Zug
hunde mitbringen, ſie müſſen jedoch letztere
ſofort nach beendeter Anfuhr von den
für den Marktverkehr beſtimmten Plätz n und
Straßen wieder entfernen. Auch dürfen
Perſonen, die die gedachten Plätze und
Straßen paſſieren, ohne ſich aufzuhalten,
Hunde an der Leine führen.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver
ordnung, die ſofort in Kraft tritt, werden
mit Geldſtrafen bis zu 9 Mark, im Unver-
mögensfalle mit verhältnismäßiger Haft be-

ſtraft. (185Merſeburg, den 18. Januar 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten i ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sconntag, den 24. Januar 1909. Whrgang
Die Konſerbativen und die Nachlaß

Steuer.
Merſeburg, 23. Januar.

Wie bereits in voriger Nummer gemeldet
wurde, hat ſich die Landwirtſchafts kammer zu
Halle in ihrer vorgeſtrigen Sitzung gegen die
Nachlaßſteuer ausgeſprochen.

Dasſelbe hat zu gleicher Zeit auch die
Landwirtſchaftskammer zu Stettin getan und
folgende Reſolution angenommen

„Die Vollverſammlung der Landwirtſchafts-
kammer für Pommern erklärt, daß die ge-
plante Nachlaßſteuer einen unheilvollen
Schaden für den bäuerlichen Beſitzſtand der
Provinz ausüben werde, und bittet den Vor
ſtand, alle geſetzlichen Mittel zu ergreifen, um
die Einführung der Nachlaßſteuer zu ver-
hindern.“

Jm Weiteren liegen folgende Nachrichten vor:
Paris, 22. Januar. Der Berliner Be-

richterſtatter des „Matin“ befragte den kon
ſervativen Reichstags Abgeordneten von
Treuenfels über den angeblichen Zwie-
ſpalt zwiſchen ſeiner Partei und dem Reichs-
kanzler. Herr v. Treuenfels ſagte dabei: „Wir
bekämpfen die Erbſchaftsſteuer, weil ſie eine
Gefahr für den kleinen Beſitz auf dem Lande
und in der Stadt darſtellt. Weiterhin bildet
ſie eine Einmiſchung des Staates in Privat
angelegenheiten gerade in dem Augenblick,
wo ſie am peinlichſten iſt, wo nämlich die
Familie ſich in Schwierigkeiten und Trauer
wegen des Todes ihres Ernährers befindet,
Auch prinzipiell ſei die Erbſchafs- und Nach-
laßſteuer zu verwerfen, da ſie nach konſerva-
tiver Anſicht einen Schritt auf dem Wege zur
ſozialiſtiſchen Expropriation bilde. Die Kon
ſervotiven würden lieber die ganze Finanz-
reform ſcheitern laſſen als dieſe Steuer an
nehmen. Der bei den Konſervativen durch
die Landtagsrede Bülows erzeugte ſchlechte
Eindruck habe ſich verſchärft. Die Unzu-
friedenheit habe tiefe Wurzeln geſchlagen
Auch befürchteten die Konſervativen, die Re
gierung werde nicht genügend Energie haben,
um die erforderlichen Maßnahmen gegen die
Sozialiſten zu treffen.

Berlin, 23. Jan. Der „Lok.-Anz.“ ver
ſichert, der geſtrige zweiſtündige Vortrag des
Reichskanzlers Fürſten v. Bülow beim Kaiſer
habe der Erledigung laufender geſchäftlicher
Angelegenheiten gegolten, die Vermutung, als
hänge der Vortrag mit einer angeblichen Ver
ſtimmung der Konſervativen gegenüber dem
Fürſten Bülow zuſammen, ſei irrtümlich. Die
konſervative Partei als ſolche indentifiziere
ſich nicht ſo kann der „Lok.-Anz.“ zuver
läſſig mitteilen mit den Anſchauungen,
die Herr v. Oldenburg in Danzig zum Aus
druck gebracht habe. Jm Anſchluß hieran
veröffentlicht das genannteBlatt ein Telegramm
aus Danzig, wonach das dortige konſervative
Blatt, die „Danz. Allgem. Ztg.“, an der
Spitze der letzten Ausgabe einen Artikel
bringt, die Konſervativen dächten nicht daran,
am Block zu freveln oder den Fürſten
Bülow vom Kaiſer abzudrängen.

Kein Sozialiſtengeſetz!
Berlin, 21. Januar. Das „vBerl.,

Tagebl.“ bringt eine Mitteilung, in welcher
die ſcharfen Aeußerungen des Fürſten Bülow
gegen die Sozialdemokratie in Zuſammen-
hang gebracht werden mit den Wünſchen ge-
wiſſer Hofkreiſe, in die Strafgeſetznovelle
möchten ſchärfere Beſtimmungen gegen
die Sozialdemokratie aufgenommen werden.



Nummer 20. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 24. Januar.

Dazu ſchreiben die „Münch. Neueſt.“: Wie f paragraph enthält, nur da zur Anwendung
wir an unterrichteter Stelle er-fahren, iſt dieſe Meldung erfunden. Fürſt
Bülow hat in ſeiner Rede im Abgeordneten-
hauſe in keiner Weiſe andeuten wollen, daß
er eventuell zu einem Sozialiſtengeſetz die
Hand bieten werde. Er iſt vielmehr ſchon
vor dem Johre 1907 einer an ihn herange-
tretenen Anregung auf Schaffung eines
neuen Sozialiſtengeſetzes ablehnend gegenüber-
getreten und nach den Wahlen des Jahres
1907 erſt recht ein Gegner jedes neuen So-
zialiſtengeſetzes, da er mit dem Block regieren
will, ein neues Sozialiſtengeſetz den Block
aber ſofort ſprengen würde.“

Reichstag.
Berlin, 22. Januar.

Jm Reichstage wurden heute die Jnter-
pellationen der Polen und der Sozialdemo-
kraten über die Handhabung des Verein s-
geſetzes beſprochen.

Abg. Roeren (Z.) billigt das Vorgehen
der Jnterpellanten und will die Schuld an
den Vorkommniſſen, über die Beſchwerde ge
führt wird, den Unvollkommenheiten und
Schädlichkeiten des Geſetzes ſelbſt und denen
beimeſſen, die dieſes Geſetz beſchloſſen haben.
Jn Uebereinſtimmung mit dem ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten Ledebour iſt der
Redner des Zentrums der Anſicht, daß die
während der Beratung des Geſetzes abge-
gebenen Erklärungen des Staatsſekretärs
nicht dahin verſtanden werden konnten und
können, daß ſich die Erlaubnis für den Ge
brauch der polniſchen Sprache in Gewerk-
ſchaftsverſammlungen auf die polniſchen Ge
werkſchaften nicht beziehen ſoll.

vVieſer Auffaſſung tritt Abg. Gens zu
Putlitz (konſ.) entſchieden entgegen. Der
Staatsſekretär habe eine durchaus loyale und
korrekte Haltung beobachtet. Die erhobenen
Beſchwerden ſeien wirklich allzu unerheblich
und ſeien eingebracht, noch ehe der Jnſtanzen-
zug erſchöpft war. Die geſtrige Verhandlung
habe gezeigt, daß es überraſchend wenige
Verſtöße ſind, die ſeit dem Jnkraft-
treten des Vereinsgeſetzes vorgekommen
ſind.

Abg. Dr. Junck („nl.) bedauert, daß die
gegenwärtige Geſchäftsordnung nicht geſtattet,
einem Manne ein Vertrauensvotum auszu-
ſprechen, das er redlich verdient hat. Redner
ſteht den Gewinn der Jnterpellation darin,
daß für den politiſchen, d. h. national
polniſchen Charakter der Beſtrebungen
polniſchen Gewerkſchaften ſeitens des Staats-
ſekrettärs des Jnnern eine geradezu erdrückende
Fülle von Beweiſen erbracht iſt. (Lebhaſter
Beifall.) Bei der Handhabung des Vereins-
geſetzes ſeien Mißgriffe allerdings vorge-
kommen, aber entfernt nicht in dem Umfange,
wie die Polen und Sozialdemokraten be-
haupten. Von einer ſyſtematiſchen Durch-
kreuzung des freiheitlichen Charakters des
Vereinsgeſetzes könne jedenfalls in keinem
Fall die Rede ſein. Der Staatsſekretär ver-
diene für ſeine loyale und vorurteilsfrete
Stellungnahme aufrichtigen Dank und rück
haltloſes Vertrauen.

Abg. Dr. Müll e r-Meiningen geht dem
Zentrumsredner Roeren energiſch zu Leibe,
weil er genau wie Polen und Sozialdemo-
kraten es getan, die Mängel des Geſetzes
hundertfach übertrieben, die Vorzüge des Ge
ſetes aber nicht nur verſchwiegen, ſondern die
Segnungen des Geſetzes ausdrücklich beſtritten
hat. Redner beſtreitet dann, daß er in dem
von ihm herausgegebenen Kommentar zum
Vereinsgeſetz eine nicht zutreffende Erklärung
über die Bedeutung des Sprachenparagraphen
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kommen ſoll, wo nattonalpolniſche Be-
ſtrebungen erörtert werden. Auch der frei-
ſinnige Redner erklärte: „Die geſtrigen Dar-
legungen des Staatsſekretärs des Jnnern
haben zur Evidenz erwieſen, daß gegenwärtig
die geſamten ſogenannten beruflichen Ver-
einigungen der Polen nationalpolniſchen Be-
ſtrebungen dienen. Die geſamte polniſche
Gewerkſchaftsbewegung iſt nur ein Deckmantel
für großpolniſche Beſtrebungen. Deshalb
muß den Polen klar gemacht werden, daß ſie
ſich in einem deutſchen Staatsweſen befinden.
Redner kommt ſchließlich auf das merkwürdige
Verhalten der Polizei in Halle zu ſprechen,
die einen wiſſenſchaftlichen Vortrag von Pro-
feſſor Forel „im Jntereſſe der Sittlichkeit“
verboten hat. Die Polizei habe ſich in dieſem
Fall ihre Haltung von den „Logen zum
grünen Feigenblatt“ vorſchreiben laſſen.
(Große Heiterkeit. Wenn das Vereinsgeſetz
in dem Sinne angewendet werde, in dem es
erlaſſen und beſchloſſen ſei, werde dies zum
Wohle des Volkes geſchehen. (Beifall.)

Jm weiteren Verlaufe der Debatte machte
Abg. Kolbe (Rchept.) dem Zentrum heftige
Vorwürfe, weil es mit den Polen ein Wahl-
bündnis abgeſchloſſen habe und dadurch dem
deutſchen Volkstum in den Oſtmarken in den
Rücken gefallen ſei.

Abg. Gothein (freiſ. Vgg.) gibt die for-
melle Erklärung ab, daß er zu Unrecht gegen
den Staatsſekretär des Jnnern Angriffe er-
hoben habe; er hat ſich nach wiederholter
Prüfung der ſtenographiſchen Berichte über-
zeugt, daß die vielerörterte Erklärung des
Staatsſekretärs eine beſchränkende Wirkung
in Ausſicht nahm und den Gebrauch der
polniſchen Sprache in polniſchen Gewerk-
ſchaftsverſammlungen nur inſoweit konzedieren
wollte als nicht unter dem Vorwande gewerk-
ſchaftlicher Verhandlungen nationalpolntſchen
Beſtrebungen gefröhnt wird.

Abg. Gothein erklärt weiter, daß auch
nach ſeiner Anſicht die Gewerkſchaften viel-
fach politiſche Zwecke verfolgen. Die weitere
Debatte verliert ſich in Einzelheiten. Die
Beſprechung wird abgebrochen. Nächſte
Sitzung Sonnabend 11 Uhr.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Januar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer empfing heute vor-
mittag den Reichskanzler Fürſten v. Bülow
in längerer Audienz. Abends fand bei den
Kaiſerlichen Majeſtäten Defiliercour
der Herren vom Militär ſtatt.

Hamm, 22. Jan. Das hier verbreitete
Gerücht, auf Zeche Radbod ſei das Buch
eines Steigers gefunden worden, worin die
Kataſtrophe beſchrieben und geſagt wird, die
Verſchütteten hätten von Tag zu Tage
gehofft, ſie würden gerettet werden, iſt völlig
aus der Luft gegriffen an amtlicher Stelle
iſt nichts von einem derartigen Funde
bekannt.

Siegen, 22. Jan. Bei der heutigen
Reichstag serſatzſtichwahl wurden
abgegeben für Vogel (nationalliberal)
17,924 für Lic. Mumm (cgchriſtlich ſozial)
15,699 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge
wählt.

Die Aufhebung der Bergbaufreiheit
und die öſterreichiſche Kohleninduſtrie.

Die ſeit langer Zeit angekündigte Novelle
zum öſterreichiſchen Bergbaugeſetze iſt einge
bracht worden und hat in den Kreiſen der

Jahren keine Vorlage, und iſt geeignet, den J 15 Proz. bei einem Einkommen von 10,500
Kohlenbergbau hart zu treffen. Während in
Preußen ſich bloß für zehn Jahre der Staat
das Recht der Mutung geſichert hat und nach
dieſen zehn Jahren die Bergfreiheit wieder
auflebt, iſt in Oeſterreich die Kohle von,
nun an überhaupt Staatseigentum. Das
gilt nicht mit Rückſicht auf die bereits
beſtehenden Kohlenſchächte, wohl aber auf
jedes künftige neue Kohlenvorkommen.
Die Gewinnung von Kohle ſteht nur dem
Staate zu. Nur in den bereits belehnten
Grubenmaßen bleibt das Recht auf Kohlen
gewinnung unverändert, wird hingegen bei
Freiſchürfen weſentlich eingeſchränkt. Wer
Freiſchürfe beſitzt, ſoll verpflichtet ſein, binnen
drei Jahren den Nachweis der Kohlen zu
liefern, widrigenfalls er ſein Recht an den
Staat verliert. Für Fretiſchürfe der meiſten
Reviere wird dieſe Friſt auf drei Monate
herabgeſetzt. Die Kohlenwerksgeſellſchaften
haben faſt alle ſehr große Freiſchürfe und es
werden nun dieſe Freiſchürfe in den nächſten
drei Jahren mit großen Bohrungen von
Kohle vorgehen müſſen, wenn ſie nicht ihr
Recht an den Staat verlieren ſollen. Für
die Kohlenbergbaugeſellſchaften bedeutet die
geſtern im Abgeordnetenhauſe eingebrachte
Vorlage, wenn ſie Geſetz wird, das Ab
ſchneiden der künftigen Ent-
wicklung. Sie können ſich nicht mehr
ausdehnen, neue Kohlenſchächte nicht mehr
erwerben und höchſtens vom Staate Kohlen-
vorkommen pachten. Alles künftige Kohlen
vorkommen ſoll dem Staate gehören, der es
entweder ſelbſt ausnützen oder durch Pachtung
an andere vergeben kann. Die böhmiſche
Braunkohleninduſtrie wird von der
Vorlage weniger getroffen, weil in Böhmen
ohnehin bereits das geſamte Kohlenvorkommen
erſchloſſen iſt. Hart getroffen ſind dagegen
die Steinkohlenwerke, welche immähriſch-
ſchleſiſchen Becken ihren Sitz haben. Dort
ſind ſehr große Freiſchürfe angemeldet, es
gibt dort noch ſehr viele unverritzte Kohlen
felder und es müßte eine forcierte Bohrtätig-
keit erfolgen, wenn die Geſellſchaften dieſes
Kohlenrecht noch ausnützen wollen. Hart ge-
troffen wird auch die Trifailer Kohlen
werksgeſellſchaft, die einen großen Freiſchurf-
befitz hat. Ob die ganze kohlenkonſumierende
Induſtrie von der Vorlage Nutzen ziehen wird,
iſt ſehr die Frage, denn es müßte eine ſtark ausge-
dehnte Kohlenproduktion einſetzen, wenn das An
gebot von Kohle ſteigen und die Preiſe ſinken
ſollen. Auch iſt die Vermutung ſehr nahe
liegend, daß der Staat mit ſeinen ewigen
Geldbedürfniſſen die Kohlengruben fiskaliſch
ausnützen und der Allgemeinheit nur geringe
Vorteile gewähren wird. Jedenfalls bedeutet
die Novelle zum Berggeſetz ein großes
Eingreifen in die bereits beſtehenden Privat-
rechtsverhältniſſe, und es wird großer Kämpfe
bedürfen, bevor ſie Geſetz werden ſoll. Es
iſt nun abzuwarten, ob nicht das Abgeordneten-
haus und das Herrenhaus an dem Entwurf
einſchneidende Veränderungen vornehmen
werden, welche die gefährlichſten Spitzen dieſes
konfiskatoriſchen Geſetzes beſeitigen.

Cokales.
Merſeburg, 23. Januar.

Perſonalnotiz. Dem Obergüter Vor
ſteher Hentſchel iſt die Verwaltung der
Güterabfertigung Merſeburg übertragen worden.

Zuſchläge zur Einkommen- und Er-
gänzungsſteuer. Die verſtärkte Budget-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes und
in dieſer Form wird wahrſcheinlich die Vor
lage Geſetz werden hat beſchloſſen: Vom
1. April 1909 ab werden zur Einkommen-

bis 20,500 Mk., 20 Proz. bei einem Ein
kommen von 20 500 bis 30 500 Mk. uſw.;
von der Ergänzungsſteuer werden
25 Proz. Zuſchlag erhoben, beides vorläuſig
auf die Dauer von drei Jahren. Ueber
die zu erwartenden neuen Reichsſteuern,
ferner über die neuen Kommunalſteuer-
zuſchläge iſt bisher noch kein Beſchluß
gefaßt worden.

Der Provinzial Landtag kritt im
Monat März, vorausſichtlich in deſſen zweiter
Hälfte, zu einer kurzen Tagung in Merſeburg
zuſammen. Es handelt ſich bei den Be
ratungen in der Hauptſache um die Er-
höhung der Gehälter der Provinzialbeamten.

Bei der Deſiliercour im Königlichen
Schloſſe zu Berlin, worüber bereits kurz
berichtet wurde, befand ſich, wie wir einem
Berliner Blatte entnehmen, unter den Damen,
welche den Kaiſerlichen Majeſtäten vorgeſtellt
wurden, Frau Gräfin d'Haußonville,
geb. v. Puttkamer.

Aus der Sitzung der Landwirt
ſchaftskammer in Halle ſei im Auszuge
(Näheres folgt) mitgeteilt: Ueber die Maß
nahmen, die zu ergreifen ſind, um bei der
Unfalloerſicherung ein weiteres An wachſen
der Rentenlaſt zu verhüten, berichtete
Landesrat Hoefer aus Merſeburg. Mit
einem eingehenden Ueberblick über die
Verhältniſſe und an der Hand der Sta-
tiſtik, beſonders von 1906 und 1907, entwirft
der Herr Redner ein Bild von der Schwere
der Verpflichtungen, die der landwirtſchaftlichen
Berufegenoſſenſchaft aus dieſer Unfallver-
ſicherung und ihrer Ausbeutung erwachſeny,
über die dann auch noch der Herr Abtellungs-
vorſteher Zech er von der Kammer ſprach. Es
fand die Reſolution einſtimmige Annahme
Die 14. ordentliche Plenarverſammlang ſieht
in dem andauernden und erheblichen Steigen
der Laſten der Unfallverſi herung, deſſen Ende
und Grenze noch nicht abzuſehen iſt, eine Ge-
fahr für die Landwirtſchaft, der durch Be
ſchränkung der Rentengewährung auf die
Fälle wirklichen Schadens und wirklicher land
wirtſchaftlicher Betriebsunfälle, ſoweit nötig
im Wege der Geſetzesänderung, entgegenge-
wirkt werden muß.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

kann ebenfalls nichts besseres
geraucht werden, als „Salem
Aleikum“ Cigaretten. Die-
selben sind naturell-aroma-
tischer Qualität, aus nur edlen
orientalischen Tabaken von
der Firma Orientalische
Tabak- und Cigarettenfabrik
„Venidze“, Inh.: Hugo Ziotz,
hergestellt.

Salem Aleikum Cigaretten

keine Ausstattung, nur
Qualität.

r. 3 4 5
Pfg. das Steok.

gegeben habe. Jn dieſem Kommentar ſei öſterreichiſchen Kohleninduſtrie große Auf ſteuer folgende Zuſchläge erhoben 5 Proz.
vielmehr klipp und klar zum Ausdruck ge regung hervorgerufen. Die Novelle enthält bei Einkommen von 1200-—-3000 Mk., 10 Proz.
bracht, daß das Verbot, das der Sprachen- l ſo einſchneidende Beſtimmungen, wie ſeit bei einem Einkommen von 3000--10,500 Mk.,

Gute Existen? Preußiſcher 100 000 Mark BEiüs konzert
dun e Leute h B t p u e auf der Mühlwieſe.ausführl. Proſpekt eamten-Verein. find ſofort oder ſpäter auszuleihen. DE Heute nachmittag.
der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und Aufzerordentliche ca. 70 Rittergüter, Güter und
Lehrmolkerei, Brannſchweig, Mada
menweg 158. Tauſende von Stel-
lungen beſetzt. Direktor Krauſe.
Jn 16 Jahren über 3000 Schüler.

Gprechmaſchine:

ill

Dperac
Jutereſſant. Katalog grati

Otto Jacoh ſen Herlin v29
50 Friedenſtr. 9
PBequemſete
Monatvraten.“

besverer Herr
mit Hund, ſucht

hochelegantes
Schlaf- (breites Vett)

und Wohn Zimmer,
elektriſches Licht oder Gas, möglichſt
mit feiner Penſion u. Garten. Nähe
Bahnhof. Offerten unt. G. G. 200
an die Exp. d. Bl.

Müller.

burg.

Haupt Verſammlung
Freitag, den 29. Januar 1909,

abends 81/, Uhr im Saale des Hotel

Tagesordnung:
Antrag zahlreicher Mitglieder auf

Stellungnahme zur Wohnungsgeld-
zuſchußFrage für die Stadt Merſe-

Der Vorstand,.,
Schwanert.

Leipzig-Gohlis.

Bauerngehöfte
zum Kauf und Tauſch vorhanden.
Bareinkauf von laudwirtſchaftlichen

Beſitzungen zu jeder Zeit.
Edm. Gottmannshausen,

Bankgeſchäft für Grundbeſitz,
Fernruf 11 837.

Jn dem Hauſe

IOstsetr. G
iſt die II. Etage ſofort zu vermieten.

Das Nähere iſt zu erfahren im
Bureau des Rechtsanwalt Scholtz.

900000Mart,

(145 ſtraße 9.

Suche 1 gut erhaltenes amerika-
niſches I Billard M mög-
lichſt Automat, Syſtem Pfefferkorn
zu kaufen; billigſte Offerte erbeten
M. Brommer, Leipzig, Turner-s

Ioo,ooo Mark
Privat Kapital ſollen auf Acker
ſicherheit à 40 ev. auch II. Stelle,
längere Jahre unkündbar vergeben
werden, Anträge mit genauen An-
gaben unter A. W. 100 poſt-
lagernd Ouedlinburg erbeten.

auf I. Ackerhypothek von 40 an
zur Zahlung von Januar 1909 ab
auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S,

Makulatur
zu haben in der KreistlattDruckerch,
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a Hlällesche Alclen-Bierhbrauerel

Niederla in Mersebury, Lauchstedterstr. 34.

Sonntag, den 24.

e S t h x r 7 ne e t n e e c5 57 R h

8 2 4 4 2
empfiehlt

alle a. S.

W o 84
Prov. e Kloſtergut-Baderslehen.

Jnternat. (gegründet 1846)
verbunden mit 800 Mrg. großer Gutswirtſchaft, iſt die älteſte laudw.
Fachſchule im Staate, welche theoretiſch v. praktiſch vorkildet. Zur Zeit
103 Zöglinge im Alumnaft. Schul u. Penſionsgeld nur 400 Mk. p. a.
Das neue Schuljahr beg'nat am 15. April d. J. Anmeldungen werden
rechtzeitig erbeten. Auskunft und Proſpekte durch A. Heine, Direktor.

kichard Beyer &00.,

Merseburg,
Breiteſtr. 14. Telefon 391.
Uebernahme kompletter Umzüge
in der Stadt, ſowie zwiſchen beliebigen Plätzen unter Garantie

prowpteſter Ausführung (132
W bei billigſter Preisſtellung.

Aeltestes Transportgeschätt am Platze.

M
h

Vorschuss- Verein 2u Merseburg
Giro-Konto

Dresdner Bank Berlin.
e. G. m. b. H.

Fernsprecher Nr.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheek- Verkehr.
Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein-

barung bei kulanter Rückzahlung.
Für gesperrte Einlagebücher besondere Bestimmungen.

Gewährung von Krecditen.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
O. Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von We rtpe ipie ren, Dokumenten, Schmuchkg egen-
ständen ete. dionen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserm Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus. (2054Kassestunden: Vormittags 91 Uhr.

h

Sehr ausgiebig, daher billig ist

erst beim Anrichten, Bestens
Würze. empfohlen von

L. Zimmermann, Wein und Delikatessen, Burgstr.ſenin von Ahbessinier Brunnen.

Automatiſche Viehſelbſttränken.
WaſſerverſorgungsAnlagen jeder Art.

Eiſerne Saug u. Druckpumpen.
Jauchepumpen „Xilpferd““

feſtſtehend und fahrbar.
Verlangen Sie Proſpekt reſp. Koſtenanſchlag gratis

und franko von (1235Justus Oppel, Merseburg,Telefon 368. Jaſtallatien für Gas u. Waſſer.

Giro-Konto

Reichsbank Halle. 341.

s provisions-

frei.

nachmittags 3--5 Uh.

Man würze nach Geschmack und

20.

Die zum Feſteſſen an-
läßlich des
Geburtstages Sr. Maj. des

Kaiſers und Königs

liegt im Reſtaurant „Tivoli“
zur gefl. Einzeichnung aus.

G. L an ge.

Merseburger
Musik-Verein.

II. Symphoniekongert
des Leipziger Windersteinorchesters.

Donnerstag, den 28. Januar,
abends 7 Uhr im „Tivoli“.

Programm
I. Bach Präludium, Choral und

Fuge. 2. Beethoven: Symphonie
Nr. 5 Omoll. 3. R. Wagner: Sieg-
fried- Idvll. 4. Mendelssohn (geb. d.
3. 2. 1809) Aus der Musik zum
Sommernachtstraum a) Ouvertüre,
b) Nocturno, c) Scherzo, d) Hochzeits-
marsch.

Eintritt Vorzeigung der
Mitgliedskarten. Sperrsitzmarken zu
50 Pfurbis Donnerstag mittag in der
St ollb erg'schen Buchhandlung.
Ebenda Eintrittskarten für Nicht-
mitglieder zu 3 und 2 Mk.

Kgl. domGymnaſium
zu Merſeburg.

Zu der Dienſtag, den 26. Januar
1909, abends 6 Uhr in der Aula
ſtattfindenden

J oVorfeier
des Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs
werden die Angehörigen unſerer
Schüler, ſowie alle reunde der An-
ſtalt ergebenſt eingeladen. (152
Der Kgl. Gymnaſial-Direktor.

Dr. Rößner.
Preußiſcher Beamtenverein.

Vorfeiendes Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs-

Montag, den 25. Januar d. J.,
abends 71 Uhr im Saale des
„Tivoli“.

Der Zutritt kann nur Vereins-
mitgliedern und deren erwachſeuen
Angehörigen geſtattet werden.

Der Vorstand
Schwanert.

gegen

129)

Veſte Huſtenmnittel,

Eucalyptus- und Salbeibonbons,
Honig Malzbonbons

in Paketen à 25 und 20 Pfg.,
Cachon- und Salmiakpaſtillen,
Emſer- u. Sodener Paſtillen,

Emſer rauchen
ei

Ohr Leherl,
Drogen und Farben,

Burgſtr. 18.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 24. Jan., nachm. Zu

Uhr, kl. Preiſe Frau Holle. Abder.
71 Uhr Der fliegende Holländer.

Montag, 25. Jan.: Mannöver-
regen.

3 Haus renin jedem Haushalte sind

Dr. Henkels Waschmöättel
Millionenfach erprobt und bestbewüährt, beliebt in der ganzen Welt.

p Das idealste und vollkommenste selbsttätige
G W aschmittel von höchster Wasch- u. Bleich-

Pakete à 35u. 65 Pf.

kraft. Wäscht von selbst ohne jede Arbeit

a c
n

6

und Mühe macht die Wäsche blütenweiss,
O frisch und duftig, wie von der Sonne ge-

Paket 25 Pfg.
Henkels

bleicht, schont und erhält sie und ist absolut

Ueberall erhältlich!

unsch alio h bei jeglicher Anwendung!

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Wasch-

Alleinige Fabrikanten: Henkel J Co. Düsseldork.

mittel. erleichtert die Arbeit, bleicht wie auf

o 3 es JSchlurick's Anstalt für Maturheilkunde.

dom Rasen und ist absolut unschädlich. Schont
da frei von Chlor u d scharfen

A eHeilerfolge bei rauenkrankheiten-
als: Senkungen, Knickungen, Menſtruationsbeſchwerden, Vorfälle, Wander-

niere und Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden.
RNaturgemäßze Behandlung. Thure-Brandt-Maſſage.

R. Schluvick, Naturheilkundiger.
Aerztlich geprüſt in innerer und äußerer Maſſage.Telefon 2389. Halle a. S. Hochſtraße 11 bis 17 am

Gegr. 1888. Proſpekte gratis

das Gewebe,
Stoffen!

Die n Waschhülfe., vorzüglich zum Ein-
e etzen ler Wäsche; unentbehrlich zum Reinigen
von schmutzigen Gegenständen, zum Scheuern
von Böden und Wänden!

(2407
Steinw g.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet I862.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

er
cheuters Verſe

mit Wörterbunech
fein gebunden, sind wieder eingetroffen, und werden die-

2 Bände für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kreisblatt-Druckerei,

e hff. Scheibenu. Schleuderhonig 600 900 Mk. le
empfiehlt Lehrer Kuntzsech, Anträge unter A. E. 233 an
207 Karlſtr. 13, II. Rudolf Moſſe, Magdebnurg.

selben,
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iwnerhaw der Stadt sowie nach allen Plätzen des In- und

Fernsprecher 281. Markt 14.

S

D

Auslandes

unter Garantie für tadellose Ausführung
halte mich bestens empfohlen.

Kosten-Anschläge werden gern und ohne
Verbindlichkeit für die umziehenden Herrschaften ge- D
geben.

Hochachtungsvoll

A. V. Hans e
Fernsprecher 281. Markt 14.

r

e ö Hautunreinigkeiten d
M Frl Fettr, ehe Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenst

M ö l t t er El Goras r. FaenBorer anzuzeigen, dass ich die
Ywbideng en Ecel-Borax Seife reich hieſige Schloſzgärtnerſtelle
die Poren und fördert die unbedingt notwendigerm e e Hautventilation, während Edel-Creme derd Haut eine ungeahnte Geschmeidigkeit verleiht, übernommen habe.

Edsel- ist das bes itiel gegen m eJ é6 i e e e Ich bitte, das meinem verstorbenen Vorgänger er-

99 e e auch z v e etn e gen er rvarreges wollen. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die ge-Edel-Borax à 10, 25 u. 50 Pf. ehrten Herrschaften ebenso gut zu bedienen, wie es bis

irre Btdel-Borax-Seife à 50 Pf,, jetzt geschehen ist, und wird auch in Zukunftarlteſerte Seele e atte “Totet iit a e e Bee b jede Art Kinderei, Tafel n. Pganzendenoration
gelieferte Marke, garantiert total rein, vhne in ſämtl. Apotheken, Drogerien undBeimiſchung von Maiskolbenmehl. Parflüümerten zu erhalten. in geschmackvollster iheise zur Husführung gelangen.

Depot: Adler-Drogerie W. Kieslich. HochachtungsvollJeder Sack rot Homco gezeichnet Fritz Brhrens Juh. Bruno Claus H. Keil, königl. Schlossgärtner. p

Halle a. S., Gr. Steinstr. 85,
Kein Ausverkauf!Reell zurückgeſetzte Sachen jederzeit Holz Auktion. Krankenkaſſe

v c t 8 D S C 5gerrſhafſliſe ne W i ſeſ ſt 11 Jm er e r e W allendorf.3 e Küche, Badeſtube und eißßenfe ſerſtr r Sre vörmiltags d ühr S Die t rn ſind bis
ubehör zu vermieten Und zum 1. J iſt zu vermieten und 1. April d. Js. 3 auf Wunſch in l Stunde. w. tApril 1909 zu 6 ziehen. zu beziehen. Näheres Markt 10 Rabatt. Spar-Ver in. 60 Stück Eſchen mit 70 Fiſtm. W 1. Februar

Gelhbert, Poſtſtraße 5. im Con'or. n gros u. on detail. 57 ultern beim Rendant Lindiſch abzu

e e e geben20 Erlen 14d 2 c w 4 2 6 n E che n 6 Der nene (190Die noch reichhaltigen Bestände in e Ahorn, Bachen, Kaſtarcken, Hug-
Weiden mit 9 Feſtm auf dem S hlage 9
in der Böge, dicht hinter dem Ritier- Ju gegen vo ger bekannt zu machende Schnellheizappar at

Bedingungen meiſtbietend verkauft eignet ſich vorzüglich zum Heizen
werden. vou Läden und Kloſetts.Wehlitz b. Schkenditz, d. 16. Jan. 09 Jederz it in Betrieb zu ſehen bei
Die Rittergutsverwaltung. Otto Bretschneider.

Chriſti Fiſenw.Handlg. kl. Ritterſtr. 5.Herzen Chrifi n
Welt Panorama. Für Landwirte.

Norwegen Scale Sa e mit dem Schilf als Strenue
Ballon Amerika a. 2. Sept. 1907 zu verkaufen. Gute Abfuhr.

S
D

c J

soweit solche während des Ausverkaufes nicht geräumt worden,

a Nochmals Im Prelse ganz bedeutend
teils bis

Unter die Hälfte des reguldren Gertes nach Spitzbergen, dem ewigen Merseburg, Augarten.
Eiſe. Zahle höchſten Preis für Aus-I herabgesetzat. Hochintereſſante Reiſe. helte v. nachweisb. gutem

Dabei befindet sich ein grosser Posten:

farbiger alerbester Falkefotfs
aus echt englischen und Diagonalstotten, sowie schwarze

Paletots, Abendmäntel, Capes.

Kunstuerein 2 Merseburg. Ton u. Sandefeldern.
Die Kunſt- Ausſtellung im Schloß- er e a. Exp. d. Bl.garten Salon bleibt Sountag, den Erb. Off. unter 168 L

i gern e Schäfer Heſuch.
Der Vorstandl.

Die Gemeinde Creypan ſucht zum

I Is d Gel heitskauf Zur 1. April 1909 einen mit guten Zeug-erner als besonderer Gelegenheitskauf: h i niſſen verſehenen Schäfer, welcherfrühjahrsdüngung die Nachtwache, das Gänſehülen und

hat ſich das Laternenonbrennen mit zu über-Aerren-Coden-Joppen,
Aerren- Aebereteſier ete.

Kaufhaus Otto Dobkowitz,

S uGuano eh e ha Bew ber voll cha baldieſt ſt mi ad n beim ſt
99 l III ke 182) i in J e

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt. Pferde

M d S S. zum SchlachtenZur r 3 werden kauft (1975
junge Mädchen zum Lernen an-187) Entenplan II. genommen. Reinhold Möbvius,J. Hagen, Roßſchlächterei m elektr. Motorbetrieb

o en 186) kleine Ritterſtraße 15. Oelgrube 5. Tel. 349.Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudo lf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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In der Zeit vom 3. bis 16. Februar
d. Js. wird in Folge Uebung einer
Landwehr Kompagnte die hieſige Stadt mit
Mannſchaften des hieſtgen Truppenteils in
der Stärke von etwa 14 Unteroffizieren und
135 Mannſchaften belegt werden.

Die Einquartierung erfolgt
Verpflegung.

Die quartierleiſtungs pflichtigen Beſitzer
hieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehender
Straßen: Neumarkt, Kirch-, Kraut- und
Meuſchauerſtraße fordern wir auf, die er
forderlichen Quartiere bereit zu halten.

Aus quartierungen werden unſererſeits nicht
übernommen.

Merſeburg, den 18. Januar 1909.
Die Einquartierungs Deputation

des Magiſtrats. (146

ohne

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Jan. Ueber den Ankauf des

Zoologiſchen Gartens entſchied geſtern
der Etatsausſchuß in ſeiner dritten Sitzung
in dieſer Vorlage. Mit zwölf zu ſechs
Stimmen wurde die Magiſtra'svorlage, den
Zoologiſchen Garten für 1200000 Mark
anzukaufen, genehmigt unter der Bedingung,
daß die Verzinſung der Obligationen von
42/, auf 31/, o herabgeſetzt wird, daß die
Verpachtung an die Geſellſchaft nur auf
18 Jahre, nicht auf 40 Jahre, vorgenommen
werde (18 Jahre iſt die ſonſt auch übliche
Zeit), und daß natürlich drei Mitglieder des
Magiſtrats in den Aufſichtsrat gewählt
werden. Die definitive Entſcheidung über die
Vorlage aber wird erſt am nächſten Montag
in der Stadtverordnetenverſammlung fallen.

Halle, 22. Jan. Die Getreidefirma
Brandenſtein und Komp. teilt mit, daß
die Paſſiva 886,000 M., die Aktiva 46,000
M. betragen. Die Firma bietet den Gläu-
bigern 25 pCt. ihrer Forderungen.

Beung, 22. Jan. Die Gemeinde Beunga
feiert Kaiſers Geburtstag am 27. ds. Mis.,
abds. um 8 Uhr, im Wünſche'ſchen Gaſthofe
zu Oberbeung, und ſind auch die Bewohner
der benachbarten Gemeinden als Gäſte will-
kommen.

Bernburg, 22. Jan. Wegen ſkandalöſer
Vorgänge in der Schule zu Neundorf wurden
geſtern von der Strafkammer verurteilt
Lehrer Herm. Naumann wegen wieder
holter Verbrechen gegen 8 176, reſp. s 174
St.-G.-B. zu 5 Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt, Lehrer O. Nordmann,
wegen gleicher Verbrechen, zu 4 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverluſt, Lehrer O. Körting
wegen Verbrechen gegen S 176 Str. G. B.
zu 11 Jahren Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverluſt.

Halberſtadt, 21. Jan. Der Jnvalide
Weſche, in der Sackgoaſſe wohnhaft, Vater
von zwei Kindern, ließ ſich heute morgen in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht von dem Blanken
burger Zug überſahren. Er war ſofort tot
und wurde nach der Leichenhalle übergeführr,

Heiligenſtadt, 20. Jan. Jn dem Orte
Wendelhauſen im Kreiſe Mühlhauſen
wollte ein Gaſtwirt einen ſpäten Gaſt auf-
fordern, das Lokal zu verlaſſen. Als er näher
trat, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß ein
Herzſchlag dem Leben des Fremden ein Ende
gemacht hatte.

Aus Thüringen, 21. Jan. Die
Thüringer Porzellaninduſtrie erhielt
die Nachricht, daß die amerikaniſche Tartfreviſion
füc Maſſenartikel in Porzellan neben dem
Wertzoll auch noch einen Gewichtszoll bringen
wird. Die Sonneberger Handelskammer hat
bereits im Auftrage von 33 Porzellanfabriken
hiergegen Schritte eingeleitet. Den Thür.
Porzellanfabriken wäre durch eine derart ver
ſchärfte Zollbeſtimmung der Export nach den
Vereinigten Staaten faſt unmöglich gemacht.

Gerichtszeitung.
Mücheln, 21. Jan. Der Grubenarbeiter Bruno

Gelbke von hier und der Arbeiter Franz Herr
mann aus Merſeburg waren in Mücheln als
Bierkutſcher tätig. Gelbke fälſchte hierbei ſein Lie-
ferungsbuch und unterſchlug einen größeren Geld-
betrag, den er ſich mit Herrmann teilte. Gelbke er
hielt deshalb heute von der Naumburger
Strafkammer drei Monate Gefängnis, Herr
mann wegen Beihilfe und Hehlerei ſechs Wochen
Gefängnis.

Berlin, 21. Jan. Der ehemalige Student
Georg Alexander Focke, der ſich der Mercedes-
Automobilgeſellſchaft als natürlicher Sohn des ver-
ſtorbenen Erzherzogs Joſeph von Oeſterreich hatte
vorſtellen laſſen, um einen Automobilwagen für
32 000 M. und 6500 M. bar geliehen zu erhalten,
wurde von der 10. Strafkammer des Landgerichts
Berlin I wegen Betrugs zu neun Monaten Gefäng-
nis und wegen unbefugter Führung des Adelsprä-
dikats, er nannte ſich Baron von Focke, zu zwei
Wochen Haft verurteilt. Von der Anklage der Ur-
kundenfälſchung und Unterſchlagung wurde er frei-
geſprochen.

Vermiſchtes.

Dresden, 22. Jan. Der Bezirksaſſeſſor Frei
herr v. Welck, Hilfsarbeiter im evangeliſch-luthe-
riſchen Landeskonſiſtorium, der geſtern nachmittag
infolge Scheuens des Pferdes ſtürzte und ſich einen
Schädelbruch zuzog, iſt geſtern abend in der Dia-
koniſſenanſtalt geſtorben.

Kottbus, 22. Jan. Auf dem Rittergut Leuthen
hat der 18 Jahre alte Wirtſchaftseleve Merkel,
Sohn eines Gutsbeſitzers aus der Pfalz, ſeine Ge-
liebte Frida Röhrig ermordet. Der Onkel des
Mädchens war gegen das Verhältnis, und als ſich
das Mädchen am Sonntag von Merkel losſagte,
beſchloß er, es zu töten.

Marienburg, 22. Jan. Der 35 Jahre alte
weite Bürgermeiſter Dr. Kunze, aus der Berliner
tädtiſchen Verwaltung hervorgegangen, wurde auf

ſeinem Bureau von einem Supplikanten, dem er die
nachgeſuchte Armen Unterſtützung nicht e en
konnte, erſtochen. Ueber den Hergang des Mordes
wird noch gemeldet Dr. Kunze befand ſich gegen
2 Uhr nachmittags in ſeinem Bureau, als Stein
ſich bei ihm melden ließ, um ihn um eine Unter-
ſtützung zu bitten. Kaum hatte er das Zimmer be
treten, ſo ſtürzte er auf Dr. Kunze los und verſetzte

dem Ahnungsloſen mit einem ſpitzigen Küchenmeſſer

einen Stich unterhalb des rechten Auges. Auf die
Hilferufe des Schwerverletzten eilten ſofort Leute
herbei, die den Attentäter ergriffen und feſtnahmen.
Der Mörder iſt ein arbeitsſcheues und gewalttätiges
Jndividuum. Er verweigert jede Auskunft über die
Motive ſeines Verbrechens. Man nimmt aber an,
daß er ſich rächen wollte, weil er von Dr. K. bei
ſeiner Bettelei ſchon wiederholt abgewieſen worden
war. Dr. Kunze hatte, ſo wird dem „B. L.-A.“ ge
meldet, nach der Tat noch die Kraft, ſich bis zur
Wache za ſchleppen und dort brach er bewußtlos
zuſammen. Ein zufällig dort anweſender Arzt legte
ihm den erſten Verband an. Der Stich hatte die
Schläfe durchbohrt und war in das Gehirn ge-
drungen. Dr. Kunze, der ungefähr 35 Jahre alt iſt,
bekleidete ſeit drei Jahren die Stelle eines Zweiten
Bürgermeiſters. Seit zwei Jahren war er in glück-
lichſter Ehe verheiratet und war Vater eines Kindes.

Bingen a. Rh., 22. Jan. Jn der geſtrigen
Nacht hat ſich der Studierende des Technikums, der
18 Jahre alte Paul v. Molitor aus Weinheim
a. d. Bergſtraße erſchoſſen. Als Motiv der Tat
wird folgendes angegeben v. Molitor hatte öfters
das Kolleg verſäumt, worüber die Direktion des
Technikums Beſchwerde bei dem Vater des jungen
Mannes führte. Geſtern nacht traf nun unerwartet
der Vater in Bingen ein, kloofte am Fenſter der
Wohnung ſeines Sohnes und verlangte Einlaß.
Der Sohn öffnete jedoch nicht. Alsbald fiel ein
Schuß, und als der Hauseigentümer die Tür zu
Molitors Zimmer öffnete, lag dieſer auf dem Bett
er hatte ſich mit der Piſtole einen Schuß in der
Herzgegend beigebracht. Der Schwerverletzte wurde
nach dem Spitar gebracht, wo er ſtarb.

Budapeſt, 22. Jan. In Neuſatz explodierte
geſtern abend ein mitten in der Stadt befindliches
Pulvermagazin. Das Haus flog in die Luft.
25 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Einige Per-
ſonen erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem
Aufkommen überhaupt gezweifelt wird. Auch einige
Nebenhäuſer ſind durch den entſtandenen Brand
ſchwer beſchädigt.

Paris, 22. Jan. Aus Tetuan wird ein
Erdſtoß gemeldet, durch den mehrere Einge-
borenendörfer gänzlich verſchüttet wurden. Unter
den Trümmern liegen mehrere hundert Araber und
Mauren begraben.

Kaiser Borax
Zum tüghechen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrliohste Toilettemittel, versohönert den Telnt,
maoht marte weisse Hände.

Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf.
Tola-Tasohent. Parfum. in Flaoons zu M. L- u. M. 2
8petäten der Firma Heinrich Mack in Um a. D.
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Das Halsband des Kaiſers.

Von G. W. Uppleton.
[Nachdruck verboten.]

Wenn Sie keine Furcht vor dem Anhören
deſſen haben, was der Mann zu ſagen hat, ſo
gehen Sie und ſetzen Sie ſich wieder. Jch
kenne Jhre Liſten, aber ich dachte doch nicht,
daß Sie das Haſenpanier ergreifen würden.

Ein Blick der ſchwärzeſten Bosheit ſprühte
aus Sir Johns Augen, als er ſtumm, aber
Loch mit einem gewiſſen Anſtand zu ſeinem
Stuhl zurückkehrte.

Fahren Sie fort, François, ſagte Herr Beale.
Da begann Frarçois. Eine wunderbare Um-

wandlung war plötzlich über den Mann ge
kommen. Anſtatt des unterwürfigen Kammer
dieners ſchien er wie ein Blitz ein Gebieter
geworden zu ſein ernſt, ruhig, befehlend.
Nichts konnte die kalte, beſonnene, tödlich
ruhige Art übertreffen, mit der er folgendes
erzählte

Es wird kurz und präzis ſein, was ich zu
ſagen habe, fing er an. Am Abend des

iebſtahls zog ſich Sir John früh zum Diner
an; ich half ihm dabei. Herr Selhurſt und
Sir Harry Ogilvie hier, und er deutete dabei
auf dieſe Herren, ſpielten dabei noch beinahe
eine Stunde nachher Billard. Kurz vor ſieben
ſah ich Lady Selhurſt die Treppen herunter-
kommen und, ein Zimmer durchſchreitend, in
das Gewächshaus gehen. Sir John, der
augenſcheinlich Wache geſtanden hatte, folgte
dicht hinterher, und ich bemerkte in ſeiner

52]

viele Kinder nicht.

Hand das gefährlich ausſehende Papiermeſſer
dort auf dem Schreibtiſch. Unheil ahnend,
ſchlüpfte ich durch einen andern Eingang in
das angrenzende Zimmer und lauſchte, denn
es war pechdunkel dort und im Gewächs-
hauſe, und ich konntr nichts erkennen. Nun
da hörte ich denn ſofort Stimmen die
Stimme Jhrer Ladyſchaft und noch eines
andern. Erlauben Sie mir, Mylady, offen
und ohne Rückhalt zu ſprechen

Sprechen Sie alles frei heraus, als ob der
Himmel zu Gericht ſäße, ſagte Kitty mit ver
ächtlichem Blick auf Sir John; und ich bitte
zu Gott, daß Sie nicht eine einzige Silbe
von dem, was Herr Darrell und ich ſelbſt
ſagten, vergeſſen haben möchten.

Frangçios verbeugte ſich.

Jch habe kein einziges Wort vergeſſen,
Mylady, aber der Kürze wegen will ich nur
den Hauptinhalt jenes Geſpräches wieder
geben. Sie waren lange Zeit mit Herrn
Darrell verlobt geweſen

Von Kind auf.
Jch hörte ſo, und, nicht wahr, irgend jemand

hatte falſche und ſkandalöſe Gerüchte über ihn
verbreitet, die ſich Sir John zunutze machte

Genau ſo, um mich unter dieſen falſchen
und infamen Vorwänden zu veranlaſſen, ſein
Weib zu werden, was ihm, wehe mir, auch
gelang.

So faßte ich es auch auf, und, nicht wahr,
Sie ſagten auch, daß es Herrn Darrell und
Jhnen großen Schmerz bereitete?

Tiefen Schmerz.

Und dann flehte er Sie an, Jhren Mann
zu verlaſſen

Ja, das tat ich, ſagte Hubert voll Em
phaſe.

Jch hörte es, fuhr Frangçios fort, und ich
hörte Sie auch ſagen, daß Jhre Frau Mutter
Jhnen einige Juwelen gegeben hätte, die Sie
am nächſten Tage zu verkaufen gedächten;
dann würden Ste genug Geld für Sie beide
haben, um ein neues Leben zu beginnen, in
Südafrika oder ſonſtwo.

Sie haben ausgezeichnete Ohren, François,
ſagte Lady Selhurſt lächelnd.

Das glaube ich, Mylady, aber ſonſt wär's
auch mit meinem Berufe nichts.

Niemand beachtete dieſe ſonderbare Be-
merkung, vielleicht Jnſpektor Beale ausge-
nommen, und ſo fuhr er fort:

Dann ging Sir John heimlich und ver
ſtohlen durch das Zimmer. Jch karn nicht
ſagen, wohin, und weil ich mich wegen Myladys
Sicherheit beunruhigte, ſo ſchlüpfte ich ins Ge
wächshaus und zerbrach eine Glasſcheibe, um
ſie zu warnen, dann kehrte ich wieder ins
Zimmer zurück. Die Wirkung war die ge-
wünſchte. Jch hörte, wie Sie, Mylady, Herrn
Darrell einen Weg aus dem Hauſe zeigten
und dann nach oben in Jhr Zimmer gingen.
Aber kurz zuvor ſah ich etwas ſehr Merk-
würdiges, nämlich Sir John, der die Treppen
mit einem Arm voll Juwelen hinuntereilte.
Er lief in ſein Studierzimmer und ſchloß ſich
ein. Was das alles bedeutete, konnte ich mir
für den Augenblick nicht denken, aber als die

Kunde von einem Diebſtahl ruchbar wurde,

Da ist Kathreiners Malzkaffee ein willkommener Helfer
aus der Verlegenheit: Mit Kathreiners Malzkaffee vermischt, wird die Milch
zu einem wohlschmeckenden Getränk, das den Kleinen zusagt.
nichts Bekömmlicheres für unsere Kinder! Verkauf nur in ganzen,
halben und viertel Paketen; ein Viertelpaket 10 Pfg.

Es gibt
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der auf dem Gute begangen war, wußte ich
ſofort, wer der Dieb war.

Herr Beale hier, ein ſehr ſcharfſichtiger Mann,
war zuerſt ſo freundlich, den armen Herrn
Darrell zu beargwöhnen und dann Jhren ganz
ergebenen Diener hier. Er maß die Fußſtapfen
meiner Pantoffeln im Gewächshaus und ließ
mir ſogar einen davon ſtehlen. Es war auch
der beſten Traditionen von Scotland Yard
würdig, daß er entdeckte, daß ich jenen Abend
meinen Finger an zerbrochenem Glaſe zer
ſchnitten hatte.

Herr Beale errötete wie ein Schulknabe, aber
er ſchwieg ſtill, und die übrigen Zuhörer
ſtarrten erſtaunt dieſen kühnen Kammerdiener
an und wußten nicht, was ſie von allem
denken ſollten. Was Sir John anbetrifft, ſo
iſt es ganz unmöglich, den Ausdruck zu be-
ſchreiben, den ſein Geſicht angenommen hatte.

Frangçois fuhr mitleidslos fort:
Jn dem ſicheren Gefühl, daß die geſtohlenen

Sachen die Etuis hatte Sir John mit
demſelben Papiermeſſer geöffnet, das er jetzt
in der Hand hält alſo in dieſem ſichern
Gefühl, ſage ich, daß jene Sachen irgendwo
in dem Zimmer wären, durchſuchte ich es
während ſeiner Abweſenheit. Sie waren her.
Sie ſind jetzt hter im rechten oberen Schub-
kaſten ſeines Schreibtiſches.

Alle erhoben ſich entſetzt bei dieſer ſchreck
lichen Behauptung. Sir John allein blieb
ſitzen. Er war ſehr blaß, aber ein ſarkaſtiſches
Lächeln flackerte ſchwach um ſeine Lippen.

(Fortſetzung folgt.)

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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